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(5ruij bem fcfytret^. pre^oerein in Scr/afffyaufen.

3dj fenbe (Eudj riel fdjönen (Srufj,

Kollegen, bort am Rheinfall,

(Sab' es für mtdj kein anber lllnfj,
Das märe nun audj mein ^ali.

fdjajftjaufen brüeft mit biebrer fjanb ;

3br hungert bort auf kein Jall,

Dodj tjütet (Eudj es ift befannt

lllit feinem füfftgen IDeinfatl.

Der locf t bett grnfjen Sdjmollis 3U :

fje, beija, bas ift fein Reinfall!

Der prefjoercitt fei Bruberflub

Crotj mandjen oerfdjiebenen lleinfaE!

£tne neue Ktrcfye.
§u Hy Ben in biefem 3^re war's ba laufdjte bett IDorten eines

Difars anbädjtig bie oereinte fdjltdjte Bauerngemeinbe. Der fjerr

Pfarrer fpradj in klarer Rebe unb redjtem prebigertou oon ben (Sc

fahren, fo ben Reidjen broljn was'mafjen, mie's in ber Bibel fteljt fo

wenig wie ein Sdjiffstait burdj ein Habelöfjr gefjt bic Reidjen 51t ben

frommen ins fjimmelreidj fommen. (Db foldjem Cert in §orn geraten roar

eine Sippe non Dorfltlagnaten bie, objroar reidj an fdjnöbcm (Solb bennodj

gern ins fjimmelreidj fommen roolit' Beroirfte alfo, bafj fürbertjin bem

Difar, ber ntdjt nad; iljretn Sinn geprebigt, auf feiner pilgerfdtjrt bas

IDort auf ber Kanjel ent3ogen roarb. Diefer aderfjödjfte Crdafj mifjftel
aber anbern bafj bradjten alfo bem fjerrn Dikar eine Serenabe bar 3um

Seidjett, bafj fein prebigerroort fid; itjnen tief ins fjers gebotjrt. IDas

tbtitt nun aber bie îtlaguaten îïtit IDorten ntdjt, allein mit Cbaten bie

Uttgebüfjr erroibertt fie unb ihre Klienten gliebern fie kefjren ben Rücfett

allefamt ber Ktrdje unb bem tjeiligeu Amt rooll'n eine neue Kirdje grünbeu

fo für bic Reichen unb iljre Sünben Vergebung tjab' unb ftatt ber £etjre

Dom Sdjiffstatt unb bem Habeldtjre eine neue ciel bequemere prebigt

roonadj ben Reidjen, ber £eiber eutlebigt iljre jartett Seelen fanft unb weidj

gebettet roerben ins fjintmelreidj. Sie tjaben basu", fagt petrus, bas
Redjt fo roie ein jeglidj (Erbengefdjledit benn ber fjimmel ift für bte Ïïtenfdjen

gefdjaffeu uub nidjt alieiniglidj für bie pfaffenl"

llladj' bu, mein Ulutj, es gnt ttnb for;,
Unb roeif 3itrücf ifjtt, bett propors.
IDas itt bes Doikes IDillen ftefjt,
(Erfüllet bie Utajorität.
Da tji'ft nidjt linfs, ba hilft nidjt redjts,
Zlidjt Ausftafftren eines groeefs.
3ft eine Sadje brao unb gut,
So fei bafür mit (Seift unb lïîut
3m Ratfaal ftehn hat feinen Klang.
Den Boben ebnet fdjon ber Drang :

Daun blüht fie auf, bie klare geit,
IDo ITtefjrfjeit roirb bie minbertjeit.

äämi: S'Baftt tjeifi ber letfdjt Sunnfig be propors aneglüret."

göbi : <£bä, hättits bi ber Urne grab es pnstrümmuroe abghaute, roär's

beidj roottro anberfdjt ufedjo."

Katgeber".
3n Bafelftabt ein neues Blatt
Dor furser (frift entftanben ift.

Ratgeber" hf'fjt's una felber preist's

Sidj jebermann als foldjen au.
Des (Srüttbers ilam' flingt rounberfam,

Sogar redjt roüft bodj es cerfüfjt
Der üräger ihn burdj (Ebelfittn.

Der OTann com Rat" h"t eine Chat/
Dom Redjt befeelt fid; nun erroätjlt:
Die Banfen fdjroer befdjnlbigt er,

IDeist ihre Sdjmadj in Sohlen nadj,
Die Baiffe uttb fjauffe b.at er ja los,

Den Rummel audj roie bort es Brandj.
(Erfahrung ftanb ihm audj 3ur fjanb,
Als fein Comptoir im Sdjroung nodj roar.

£iegt Selbftgewinn ihm audj im Sinn,

3ft Dolfes rDotjl bodj fein 3boI.
Drum, roas er heut ratgebenb bent,

Sei unnertjotjlen eudj anempfohlen.

%oni: fjeft aber au roillsgöltg redjt, bafj be £ätfdj lampä lotjft, wte-n-ä

fjanbbecft, 's gotjt mer gab au äfo bi bem oerfluemetä pfttbipfudjwetter."

Sepp : ttütj als pfläbere onb abä plätfdjä."

%oni: fja gefter gmänt, 's djömm ä Bröfeli bafer, b'tTluggä hänb tan3et."

Sepp- IDölleroeg us luter (Salgäfreub, bafj fä lïïcnfdj dja Ijeuä, roie's

öppä bä Brudj wär."
%Otti: 3 s'0^ 's à)âm ehnber eu Aegerfte 30m Cbalberä, meber bafj

b'Sonn ä Bitieli hönnä rörä guggä wör."

Sepp: £os bu! roenn's ober .3 IDodjä afä bfdjäbeli oberet, roönb mer

üfer föf ober fedjs of bä Säntis ufjil"
%0tti: Bift goppel 3'hönberför !"
.Sepp: Dä pater ^lottbtts, roo föfj ä mol 's Bocfelis fjanfts Itlätlis

Buebä Bueb gfe roör, tjät b'hoptet, bas fdjuli IDetter djömm ro berä ftroltgc

3rtdjtig of em Säntis."
ïoni: pot) rjortberttufig (Iljätjerl jä fo 00 roegä benä oflötigä U)etter=

madjer=3nftrumenter roo boba fönb!"
<Sepp: 3° wätjtli! 's ift näbis com (Eöfel! Do fjäb's Sperfpefttüitöfjrä,

Karlimeter, £oftmadjerhäfpel, djalti onb roarmi IDetterföhnli, fjagelfprösä, Zlebel=

mafdjinle, ä Bli^fabrif, d;ors onb guet ä fjäreroärcbjüg, bafj mä mit £ib oub

Seel djönt of bä (Srinb ftofj 1"

Sont: fjerr 3e9cr> bu ftroms Donner! ©nb bie thüen 's IDetter in
atlt Kantött ufä oertcligrafierä, bafj fä Rcb ift 00 fjett madjä."

Sepp: Derftofjt fil llhi mnefj mä, bas djogä, lumpä 2Dettermadjer=

3Üg 3'fämme djnorsä onb ober afji fetä, djonft au?"

goni: Seb benn groöfj djomm il 3 ttjät mi ber Sönb fördjä nöb

berby 3'helfäl"

Den IDeg 3um fjimmel ging ein Sdjroeiser îtlann
Unb fam audj glücflidj bei St. petrus an.

Adj, nehmen Sie midj auf, fjerr fjimmelsrat,
IDohlttjätig roar unb fromm idj itt ber Chat "

,,Su roenig, Steber!"" <£rjrlidj roar idj, bieber "

,,Sn roenig!"" patriotifdj fang idj £teber "

,,Su roenigl"" IDie, 311 roenig? IDeldjer IDahn!

Sie finb roohl Aftionär ber (Sottrjarbbatju ?"

jïloftef : Säg an, dj"«1'. was ift an bas

mit ber Abftimmig über bas Sittlidjkeits*
iititiatinli unb roas ftnb au bas, öffetlidji
fjüfer ?"

Çfjneri : fjä, bu lladjilig, unter öffentliche

fjüslene ocrftaljt mc b'piffoir uf be Sfrafje,
roo fdjints groüfft £üt fdjinireb. Dänf au,

Rägcl, itt ä me fonenc $all müefjt bin lila
halt eifadj in ues IDirtstjus innefpringe !"

¦gjäget: ZXei, bimeib nüi, bas foll nüb

gfdjeb Uli Uta fjoefeb otjrtitjt gnueg im

IDirtstjus. 3 will jetjt fdjo berfür roürfe,

bafj min lila am Suntig bas (Stet; rerroirft. 3m Uebrtgä Uank i ber, (It)11*"'.

für b'Ufflärtg."
_

lDetterpropi]eten.
Rebft bu gern von froefueu 3<Ujrcn,

lllufjt bu ja nidjts Zïajfes fparen ;

Rebft ron ttaffen 3allml bn,

Sdjütt' fymparbifdj IDein bajn.
Ueberbaupt bas proptjeseiett
Kanu im (Eröffnen ntdjt gebetfjen.

Der ^anbfd? 11I7

Streiter

s ging ber Ritter mit (Emphafe

fjinaus. Das ^räulein rümpft' bie

Unb fagte nur: © wie gemein 1" [Hafe
Dann roarf fte mit bem 3artcn Ringer
Deu fjattbfdjuh roieber itt ben Swinger
3nmitten bes (Setiers hinein.

Unb 311m Ritter Craoatte mit lädjetnbm
[BItcf

IDenbet ftdj Fräulein Kuntgunb':

fjerr Ritter, ift eure £ieb' fo bief,

IDie ihrs mir fdjroört 31t jeber Stunb',

(Ei, fo tje&t mir bett fjattbfdjuh auf."

Unb ber Ritter gteift att ben Degenfnauf
Unb ruft: Auf (Eaille! Parole

[d'honneur

" Don Sdjtller.
Ceti.

Dem Ritter Crarattc ift nidjts jn fdjroer,

3hr tjabt mir 311 befehlen nnr."

(Er nimmt brauf eine Angelfdjnur
Am Stocf uub roirft ben fjaefen munter
Don oben tu ben Sanb hinunter.
Den fjattbfdjuh angelt er gefdjicft,

Sicht ihn empor es tfi geglücftl
Uttb mit £adjen uttb mit Raban

Sehen es Ritter unb (Ebelfrau.
Der Spitjbub I fdjallts ans jebem fflunbe.
Aber mit einem fdjättblidjen Blicf
(Empfängt ihn ^räulein Knnigunbe.
Sie nimmt ben fjanbfdjntj fdjnell jurücf,
Ruft ans: ©roeldj ein fauler IDuj !"
Unb bös cerläfjt fte ihren Sit3- '

Gruß dem schweiz. j)reßverein in Schaffhausen.

Ich sende Luch viel schönen Gruß,

Kollegen, dort am Rheinfall,

Gab' cs sür mich kein ander Mnß,

Das wäre nun auch mein Lall.

Schaffhausen drückt mit biedrer Hand;

Ibr hungert dort auf kein Fall,

Doch hütet Luch es ist bekannt

Mit seinem süffigen Weinfall.

Der lockt den großen Schmollis zu:

He, beija, das ist kein Reinfall!

Dcr preßvercin sci Bruderklub

Trotz manchen verschiedenen Ncinfall!

Line neue Rirche.
Zn Rvkcn in diesem Jahre war's da lauschte den Worten cines

Vikars andächtig die vereinte schlichte Bauerngemeinde. Der Herr

Pfarrer sprach in klarer Rede und rechtein Predigerton von dcn Ge

fahren, so den Reichen drohn was maßen, wie's in der Bibel steht so

wenig wie ein Schiffstau durch ein Nadelöhr geht die Reichen zu den

Frommen ins Himmelreich kommen. (vb solchem Text in Zorn geraten war
eine Sippe von Dors-Magnaten die, obzwar reich an schnödem Gold dennoch

gern ins Himmelreich kommen wollt' Bewirkte also, daß fürderhin dein

Vikar, der nicht nach ihrem Sinn gepredigt, auf seiner Pilgerfährt das

Wort aus der Kanzel entzogen ward. Dieser allerhöchste Lrlaß mißfiel

aber andern baß brachten also dem Herrn Vikar eine Serenade dar zum

Zeichen, daß sein Predigerwort sich ihnen tief ins Herz gebohrt. Was

thun nun aber die Magnaten? Mit Worten nicht, allein mit Thaten die

Ungebühr erwidern sie und ihre Klienten gliedern sie kehren den Rücken

allesamt der Kirche und dem heiligen Amt woll'n eine neue Kirche gründen

so für dic Reichen und ihre Sünden Vergebung hab' und statt der Lehre

vom Schiffstau und dein Nadelöhre eine neue viel bequemere predigt

wonach den Reichen, der Leiber entledigt ihre zarten Seelen sanft und weich

gebettet werden ins Himmelreich. Sie haben dazu", sagt Petrus, das
Recht so wie ein jeglich Lrdengeschlecht denn der Himmel ist für die Menschen

geschaffen und nicht allciniglich für die Pfaffen!"

Mach' du, mein Mutz, es gut und kor-,

Und weis' zurück ihn, den Proporz.
Was in des Volkes Willen steht,

Erfüllet die Majorität.
Da hilft nicht links, da Hilst nicht rechts,
Nicht Ausstasfiren eines Zwecks.
Ist eine Sache brav und gut,
So sei dafür mit Geist und Mut
Im Ratsaal stehn hat keinen Klang.
Den Boden ebnet schon der Drang:
Dann blüht sie aus, die klare Zeit,
Wo Mehrheit wird die Minderheit.

Sämi: Z'Basu Heist der letscht Sunntig de Proporz aneglüret."

Köbi : Lbä, hättits bi der Urne grad es Pristrümmuwe abghaute, wär's

deich wouw anderscht usecho."

Ratgeber".
In Baselstadt ein neues Blatt
vor kurzer Frist entstanden ist.

Ratgeber" heißt's und selber preist's

Sich jedermann als solchen an.
Des Gründers Nam' klingt wundersam,

Sogar recht wüst doch es veriüßt
Der Träger ihn durch Ldelsinn.

Der Mann vom Rat" hat eine That,
vom Recht beseelt sich nun erwählt:
Die Banken schwer beschuldigt er,

Weist ihre Schmach in Zahlen nach,

Die Baisse und Hausse hat er ja los,

Dcn Rummel auch wie dort es Brauch.

Lrsahrung stand ihm auch zur Hand,

Als sein Comptoir im Schwung noch war.

Liegt Selbstgewinn ihm auch im Sinn,

Ist Volkes Wohl doch sein Idol.
Drum, was er heut ratgebend beut,

Sei unverhohlen euch anempfohlen.

Uoni: Hest aber au willsgölig recht, daß de kätsch lampä lohst, wicii-ä
Handbecki, 's goht mer gad au äso bi dcm verfluemetä Pfudipfuchwctter."

Sepp: Nütz als pflädere ond abä plätschä."

Honi: Ha gester gmänt, 's chömm ä Bröseli baser, d'Muggä händ tanzet."

Sepp: Wölleweg us luter Galgäfreud, daß kä Mensch cha heuä, wie's

öppä dä Bruch wär."
Toni: I glob, 's chäni ehnder en Aegerste zom Lhalberä, weder daß

d'Sonn ä Bitze!! hönnä vörä guggä wör."

Sepp: Los du! wenn's öber 5 Wochä asä bschädeli oberes wönd mer

üser föf oder sechs of dä Säntis uhi!"
Honi: Bist goppel z'hönderför I"
Sepp: Dä Pater Floiibus, wo söß ä mol 's Bockelis Hansis Mätlis

Buebä Bueb gse wör, hät b'hoptet, das schnli Wetter chömm vo derä strolige

Irichtig of em Säntis."
Toni: Potz honderttusig Lhätzer! jä so vo wegä denä oflötigä Wetter-

macher-Instrumenter wo doba sönd!"

Sepp: Io währli! 's ist näbis vom Töfel! Do häb's Sperspektiviröhrä,

Karlimeter, Loftmacherhäspel, chalti ond warmi Wetterföhnli, Hagelsprözä, Nebel-

maschinle, ä Blitzfabrik, chorz ond guet ä Härewärchzüg, daß mä mit Lib ond

Seel chönt os dä Grind floh I"
Toni: Herr Ieger, dn stroms Donner! Gnd die thuen 's Wetter in

alli Kantön usä verteligrafierä, daß kä Red ist vo >ieu machä."

Sepp: versteht sil llhi mueß mä, das chogä, lumpä Wettermacher-

züg z'sämme chnorzä ond öber ahi keiä, chonst au?"
Toni: Seb denn gwöß chomm il I thät mi der Sönd förchä nöd

derby z'helfäi"

Den Weg zum Himmel ging ein Schweizer Mann
Und kam auch glücklich bci St. Petrus an.

Ach, nehmen Sie mich auf, Herr Hinimelsrat,

Wohlthätig war und fromm ich in der That "

Zn wenig, Lieber!"" Lhrlich war ich, bieder "

Zu wenig!"" patriotisch sang ich Lieder "

Zu wenig!"" lvie, zu wenig? Welcher Wahn!
Sie sind wohl Aktionär der Gotthardbahn?"

Aägel: Säg au, Lhueri, was ist an das

mit der Abstimmig über das Sittlichkeits-
initiativli und was sind au das, öffetlichi

Hüser ?"

Chneri : Hä, du Nachtlig, unter öffentliche

Hüslene vcrstaht me d'Pissoir »f de Straße,

wo schints gwüssi Lüt schinired. Dänk an,

Rägel, in ä me sonenc Fall müeßt din Ma
halt eifach in nes Wirtshus innespringe !"

Aagel: Nei, bimeid nüo, das soll nüd

gscheh Mi Ma hocked ohnihi gnueg im

Wirtshus. I will jetzt scho derfür würke,

daß min Ma am Suntig das Gsetz verwirft. Im Uebrigä dank i der, Lhneri,

für d'Usklärig."

Wetterpropheten.
Redst du gern von trocknen Iabrin,
Mußt du ja nichts Nasses sparen;

Redst von nassen Jahren dn,

Schütt' sympathisch Wein dazn.

Ucbcrbanpt das prophezeien

Kann im Trocknen uicht gedeihen.

Der Handschuh
Zweiter

Ls ging der Ritter mit Lmphase

Hinaus. Das Fräulein rümpft' die

Und sagte nur: G wie gemein I" sNase

Dann warf sie mit dem zarten Finger
Den Handschuh wieder in den Zwinger
Inmitten des Getiers hinein.

Und zum Ritter Lravatte mit lächelndm

sBlick

Wendet sich Fräulein Kunigund':

Herr Ritter, ist eure Lieb' so dick,

Wie ihrs mir schwört zu jeder Stund',

Li, so hebt mir den Handschuh auf."

Und der Ritter greift an den Degenknauf

Und ruft: Auf Taille! l>!u»!>>

sâ'Iwnnstir

" von Schiller.
Teil.
Dem Ritter Lravatte ist nichts zu schwer,

Ihr habt mir zn befehlen nur."

Lr nimmt drauf einc Angelschnur

Ani Stock und wirft den Hacken mnnter
von oben in den Sand hinunter.
Den Handschuh angelt er geschickt,

Zieht ihn empor es ist geglückt I

Und mit Lachen und mit Radau

Sehen es Ritter nnd Ldelfrau.
Der Spitzbub I schallt? aus jedem Munde.
Aber mit einem schändlichen Blick

Lmpfängt ihn Fräulein Kunigunde.
Sie nimmt den Handschuh schnell zurück,

Rust aus: V welch ein fauler Witz!"
Und bös verläßt sie ihren Sitz. '
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